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@ €r 3ablt diec Baupter Teiner Lieben.

g

S Sie jhbner als bei einem Ausdjug Hat man Gelegenbheit, - jeine Reichtitmer 3u
itberichauen vom Vogelfifig bid sum leten Hafenbdecelein, vom Photograz
@ vhienalbum mit den viersehn Tanten bid jur verbucelten blechenen Betts
oA flajdhe, und nie jchdner ald Dei einem Umgug von einem Jahr ind anbdere,
vulgo Jabredwedfel, fann man feine Angehdrigen, wad man io etpt: RKind und Kegel
itberfhauen, wie man ‘dann jur Linfen und Rechten die Schafe und Bidde abjondert,
diejenigen, die man mit Gejchenfen bebenfen will unbd diejenigen, die leer ausgehen follen.

Da ift €8 benn wohl in der Ordrung, dafl aud) der Nebelfpalier in feiner grofen
Familie Umfdau Hilt und die Haupter feiner Lieben 3ahlt, damit Feines ju fury fomme
bei der grofen Sylvejterbeidheerung.

Ginen Qandesvater haben wir gottlod nidht ndtlg, da bdie Helvetia e3 vorgesogen
Bat, lebig 3u Bleiben und fich woBl dabei befindet. Bienenvdter gibt e3 war viele in
per Schweis, aber e3 witd in Gafthdfen und Kurhaujern viel Honig verwirtet, Dei
deffen @ntfteben die Bienen nicht viel au tun Hatten; jhadet audh nichts, folange e3
Qeute gibt, die itber das Honighdfelein Herfallen, als wdre 3 ein Riibel voll Mehl=
juppe.  3u Beidhtodtern nimmt man nur Junggefellen, weil verheiratete Mdnner doch
ftets von ihren Weibern geplagt wilrden, die Geheimnifie auszuplaudern. Grzvater im
altertiimlichen Sinne gibt e3 nicht mehr, da man jet ftatt de3 Grzed meiit abgeftem:
pelte Papierdhen Hat. Stammoviter gibt es gweierlei, die einen Hatten ein RNaubneft auf
einer Bergipise und ftahlen den Bauern ritterlich Nitben und Rettige, die anbern hatten
eine Trodelbude im Franffurter Judengdplein. Die Nacdhfommen von beiden madien
in der neueften Seit fehr oft Kreuzungsverfudie, was man dann Anglonormdnner Heift
ober Halbblutaraber.

Rehemiitter find alle, die dem Buben md)t genug Tajdengeld geben, NRaben:
miitter alle, die ihm den Hausichlitijel nicht iberfaffen, und Cifigmiitter alle, die thr
Rind nidht fitv ein Wunderfind fondern fiir ein gany gewdhnliches anfehn. Crbtanten
find erbaultd;, wenn fie etwad haben und erbdrmlich, wenn fie nichts haben; dedgleichen
‘bte Grbonfel. Daber ift audy bas Spiel: , Meine Tante, deine Tante”, am Furymweilig-
ften, wenn recdht viele Tantiemen Herausidhauen. ~Reifeonfel nennt man die, weldhe man
gerne abreifen fieht von Amerita in die Heimat, ein Kbfferden voll Dollarnoten in der
finfen, und eine Schmeinadblaje voll Goldbjand in der rehten Hand, feftentichlofien, nidyt
i heivaten, mit Gicdht und Afthma gefegnet, jonft aber von mittetlfamem Charatier.

Biele Leute meinen, man fet exft ein Pann, wenn man ein Ehmann ift und
dann mandmal das Mdnndhen madyen darf; s gibt aber aud) Strohmdnner, bei denen
dem Trauungsidein nidts nadgefragt wird, und beim Militdr Fliigelmdnner, die aber

feine Gier legen und Lebemdnner, denen die Ghe iiberhaupt ald unbequemes Haldeifen
evicheint. Dtefen gegenitber fteht der Ghrenmann, dem e am wobljten ift, wenm nicht
viel von ihm geredet witd, wdhrend der Gewdhrdmann meift mit Madbam Kredit in
wilder Ghe lebt. Der Biedermann it und bleibt ein Goldfdfer fiiv alle Beiten: Schon
an der Halsbinde und dem loyalen Bacenbirichen ift er ju erfennen. Die gebratene
®and vedhnet er u viev, nicht ju acdht BVievtel, und wenn er ein Maddjen Ffiift, fo Hat
fein ganged Gieficht eine Freude, daf die BVatermbrder zu enge werbden.

Sit von Buben die Rede, fo denft man umwilfiiclich an Lausbuben und jtect
da die Altersgrense weit iiber die Grenze Hed Wadhstums. Gang anders fieht es aus
mit einer Negimentstochter, deven fhmucer Anbli jhon mandem in die Glieder ge=
faBren ift, ber nidht mefhr militdvpflichtig ijt.

Nicht alle RKinder, die am Sonntag geboren, jind Sonntagdfinder, und ein Wun=
per ift €3, wenn Wunbderfinder big and Ende Glitctsinder bleiben.

Betidhweftern und Kaffeeichmeftern, alle Beide gerne ldjtern.

Rein BVermandidaftsgrad ift jo populir wie der Bruder und bdie Bruderidhaft.
Alle Deenfchen mwerden Britder. Wir wollen fein ein einig Volf vsn Britbern! Britber
reicht dle Hand qunt Bunde! G5 flingt fehr fchdn, aber wer eine Grdte im Hald hat,
fann nicht mitfingen. Schon die Klvfterbriider leben oft trof thres Gelitbdes wie Hund
und Kape; und maf)renb des liberté fraternité et égalité hat man fid) in Franreid)
fehr unbriiderlich den Hals umgedreht. Amtsbritder fun menigitend devgleichen, alg ob
fie on einander nur liebed und guted wiifiten, tragen abev nicht vergebens Vorfeniter,
baft man ihnen die Augen nicht ausfrapen fann. Sdufer und Iechbriider leben frob
ihres liederlichen Namens oft friedlicher nebeneinander, wenigftens jolange nod) etmwasd
Naffes im Faffe ift. Gine andre Sorte find die Mildhbriider, die aber im veifern Alter
ebenfalls sum Oftobertee itbevsugehen pilegen; DHingegen ift e3 ihnen nicht iibel 3u neh=
men, wenn fie lebenslang gerne nad) den Hiibelein jdhielen, davon fie den Namen ver=
danferr. Fechtbriider und Waifenbritder diirfen ja. nicht mit einander vermwedielt werden.
Die Funftbritderichaft it oft nichtd andres ald der mastierte Brotneid. 1nd das Briider
jdaft= oder Schmollidmaden (gis mihi mollis, fei mir wohlgefinnt) Hhalt oft nicht
linger al8 von Qlﬁental bi8 KRaBenauw. RKurz und gut:

Die Menjdheit ift ein Rattenfdnig,
Der Namen viel, Verftand fehr wenig;
Bald geht ed friechend, bald im Trott,
Und Biift will der, und jener Hott!

sEE——— (11 ==
B F F Eidgendssisches Polz. & F F
Sum fiigen Blick und anerfanntem Reis m. Bejest den fall, die Grenze wdr’ bedroht s Drum, tapfrer Schweizer, fei bejonnen bald

$eblt es an Hol3 nidyt in der jhdnen Schweis
Sir Bundesrdte, Oberft und Genie,

Und das verherrlidyt meine Poefte.

,Dodh Sapperlot,” fo ruft Helvetia,

»Schier einer Ohnmadyt war i) heute nah,
Und tiefe unden fdhlug das meinem Stols —

Und vor dem Tor der Feind im Torgenrot,
Und den Kaffee verlangte die Armee —

Da brennt an diirrem Holy nidyt die Idee!
Das war’ nod) fdrectlicher, als wenn im AToor
Uns ftecten blicbe das Hanonenrohr! )
Haum Odarf ein Hers es denfen — o Herrje —

Und lenfe deine Sdyritte nady dem IDald.

Jm Berge jteh’n nod) Tannen uns genug
Und baut fie vor, fo ift die Weisheit Flug!
Die Sreiheit ift dte Scyweizerfonigin,

Stiist fie fid) nicdht auf leeve Tagasin

Und wenn der Sriede uns audy ghicdlid) madht,
Auf felfentren doch fen die Schwetszermwadyt !

Jn der Soldatentiidye ift Fein Holz!”

Was wdre ofne Seuer die Armee!

R. Ueberly.

Hilermodernstes.

Mup man Ginen ins Jrrenhaus
trangportieren, fo rithmt man ihm.
dte Ausfiht ing Gritne, dag Bu-
jammenfein mit vielen Gefinnungs-
genoffen und bdie Siderbeit vor
Nutomobielen, BVelo und Tram-
wagen. Wer midhte da nidht ver-
riidt fein!

Streik-Unikum,

Die amerifanifden Tele-
graphiften fdeinen aus Arbeits-
wut 3u ftreifen, denn fie wollen ja
mebt — ,Draht" haben! . .

&
Hn cine liebesdurstige Schdne.
’:‘* Die ihr der Pflangen fundig feid
4 1ind fotyledonen Deflifjen

Jlnbi@bpim und Gerften jederseit

Eﬁm'aiebt dem Trant der Mieliffen,

"SZ)%M Diejes Gine midh:

Wo weilt dad BVergipmeinnidhidjen,

Pas lachend liefe fiiffen fidh

Fiir jedes verliebte Gebichtchen ?

Siebe Amalial :

Du fiipljt bxd) alfo grengenlns ung[urfhd), weil deinen bisher jdhin
gemunbenen Hals ein Rropf mit blaven Abdernt verunftalten will. Du
dummes Ding! — bdas ift feine Berunftaltung. Gin Hals hat gar feinen
Cinfluf auf die nette Geftalt, und der Kropf b‘(e‘nt gang befonbders jur
Befeftigung bes Ropfed, mas demt ‘benfnermogen und fdmadern Cha-
rafter su gut Pommt, und daun bedenfe, daf bdie blauen Adern blaues
Blut bewetfen, was bdid) ja nur erhoht und adelt. Du bift eine ge-
fchicdene Frau, und dasd neue gejunde @em&&)g‘néibiitet neute Dumm:
beiten. Gin Rropf wird nie gefiift und fidert didy vor fred)en Hofen=
gefdhBpfen. IMeine perfonlid) jungfrduliche. %efttgfett hat fo mas nidt
ndtig, ernfthafte Niiene und fjtrafende ‘JIugenbhge fchrecten Bubdringler
beffer ab alg der jdbnfte Kropf, und mein retgenﬁet Raghals' bleibt
alfo unbeldftigt. Giehjt du nidht, dap felbjt bdie geiunbeften Retruten
wegen SQedpfen militdrfrel werden 1md Guperft froh find iiber foldhe
antimilitdrijhe Naturverideinungen. Diefe begliidten Knaben bhitten
allerdings mehr Urfade zu Freudenidiifen al8 die bejabelten Patrioten.

Die Knabenjdiaft befreit mit Krdpfen fid) von Gewehr und gelben Knopfen.
G35 siert 3war nidht — allein man fann ja_dod) ein Gigerl jein.

©3 madht fich Hodhberithmten Namen, wer Kridpfe ziichten fann mit Samen,
¢35 tut’s am Gnbe ebenfalld ein dider, Halb geidhwollener Hals.

Auch. Hilft ein Huften oder Schnaufen, wenn der Refrut foll jdhneller Iaufeu,
Bejonders wenn der Herr Doftor verftindigt werben fann guvor,

Go Kedpfe find filv Frauengimmer natiiclich aber aud) nidyt jhlimmer,
Ymalia, nimm’s doch) nicht jchwer, aud) dich) befreits vom Militdr;

Und jedem ift ber Mut genommen, er darf div nidht ju nahe Lommren,
Nimm meine Lehren moglichit nah’, dbann freut fich fehr: Culalia.

Neuer alter frauenberuf.
Madht mein Hery mivr Wehen,
Weif i) nun, wohin
Schleunigit i) muf gehen —
Dafitr wird ju drehen
Pillen gut verftehen
Gine Hiibjchge ApotheFerin! .
&
Merkspruch.
Im Vergangenen nicht wiiblen,
IMlit der Gegenwart warm fiihlen
Und der Zukunft kiihn entgegen —
So wird jede Zeit zum Segen.
Ibre Hnsicht.

Mann: ,Aber Hermine, du jolltejt
nidht o aufgetafelt sur Kirde gehen.”

Frau: ,Wie jo denn nidht? Jh bin
nicdht fﬂt bie Tvennung der Kirce vom
Staat.” .’

Hus der Scbule.
Lehrervin: ,Was verftehen wir unter
bie Fauna 2*
Sdhitlerin (verfhamt): ,So wird
wahrideinlih dad Weibchen vom Faun
Beifgen.”



	An eine liebesdurstige Schöne

